
 
 
 

Synode vom 7. Juni 2006 

 

Vorlage zu Traktandum 8 
 

Reglement der Pensionskasse der Evangelisch-Reformierten Lan-
deskirche des Kantons Aargau 

 
Der Kirchenrat an die Synode auf Antrag der Verwaltungskommission der Pensionskasse 
 
Antrag: 
Die Synode möge die nachfolgenden Anträge betreffend Reglement der Pensionskasse 
beraten und beschliessen: 
 
Antrag 1 
§ 10 Abs. 3, Anhang A1: 
Neufestsetzung der Altersgruppen der Frauen für die Bestimmung der Altersgutschriften 
 
Antrag 2 
§ 13 Abs. 2, Anhang A2: 
Neufestsetzung des Umwandlungssatzes für Frauen wegen Anpassung des Rücktrittsalters an 
das AHV-Rentenalter 
 
Antrag 3 
§ 20 Abs. 7 - 10: 
Neufestsetzung der Ehegattenrente; Erlöschen bei Wiederverheiratung 
 
Antrag 4 
§ 46 Abs. 2 und 3: 
Erweiterte Möglichkeit freiwilliger Einlagen 
 
Antrag 5 
Genehmigung des gesamten Reglementes "Ausgabe 1. Januar 2007" gemäss Entwurf vom  
14. März 2006. 
(Vorbehältlich Annahme der Anträge 1 bis 4) 
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Sehr geehrte Synodale 
 

Ausgangslage 
Am 1. Januar 2000 ist ein gegenüber früher vollständig neues Reglement in Kraft getreten. Die ent-
scheidende Änderung bestand darin, dass der Vorsorgeplan vom Leistungsprimat auf das Beitragspri-
mat umgestellt worden ist. Gleichzeitig wurden die verschiedenen Kategorien von Versicherten abge-
schafft. 
 
Entwicklung seit dem 1.1.2000 
Am gültigen Vorsorgeplan wurden kaum Änderungen vorgenommen. Mit zwei kleinen Nachträgen 
(per 1.1.2004 und 1.1.2005) wurden Änderungen der Gesetzgebung berücksichtigt. Insbesondere 
musste der Heraufsetzung des AHV-Rentenalters der Frauen von bisher Alter 62 auf Alter 63 und 
schliesslich auf Alter 64 Rechnung getragen werden. 
 
Ein Reglement, ergänzt mit zwei Nachträgen, wäre für die Versicherten unübersichtlich geworden. 
Deshalb wurden die Nachträge jeweils in das bestehende Reglement eingebaut, und die Versicherten 
verfügten stets über ein aktuelles Reglement, gültig vorerst mit Stand ab 1. Januar 2004, dann gültig 
ab 1. Januar 2005. 
 
Stand der Gesetzgebung 
Am 1. Januar 2005 ist die 1. BVG-Revision in Kraft getreten. Der Bundesrat hat die damit ver-
bundenen Änderungen in 3 Etappen in Kraft gesetzt, und zwar per 1. April 2004, 1. Januar 2005 und 
schliesslich per 1. Januar 2006. 
 
Grundsätzlich sind die neuen Bestimmungen sofort zu berücksichtigen. Den Vorsorgeeinrichtungen 
wurde jedoch eine Frist bis Ende 2007 eingeräumt, um ihre Reglemente und Statuten an die neuen 
Bestimmungen anpassen zu können. 
 
Kompetenz für Reglementsänderungen 
In § 39 des heute geltenden Reglementes ist festgehalten, dass redaktionelle und vom Gesetz vorge-
schriebene Änderungen von der Verwaltungskommission vorgenommen werden können. Weiterge-
hende Änderungen müssen von der Synode genehmigt werden. 

 
Vorlegen des neuen Reglementes an die Synode 
Das Gesetz lässt den Vorsorgeeinrichtungen einen gewissen Spielraum. Im Rahmen dieser Möglich-
keiten wurden bisher geltende Bestimmungen des Reglementes geändert. Dies führt zu gewissen Än-
derungen im Aufwand des Arbeitgebers und zu unterschiedlichen Leistungen. 
 
Gerade die sich aus der Neufestsetzung des ordentlichen Rücktrittsalters der Frauen auf neu 64 Jahre 
ergebenden Änderungen haben die Verwaltungskommission veranlasst, das neue Reglement der Sy-
node zum Beschluss vorzulegen. 
 
Aufbau des Reglementes 
Der Aufbau des Reglementes wurde etwas verändert, was zur Folge hat, dass bereits geltende und 
weiterhin geltende Bestimmungen an unterschiedlichen Stellen zu finden sind. 
 
Massgebliche Feststellungen 
Wir halten fest, dass die Definition des versicherten Lohnes sowie des Koordinationsbetrages unver-
ändert geblieben sind. Der versicherte Lohn stellt eine entscheidende Basis für die Leistungen und 
deren Finanzierung dar. Den gleichen Stellenwert hat das ordentliche Rücktrittsalter. Als ordentliches 
Rücktrittsalter gilt weiterhin das AHV-Alter (Männer Alter 65, Frauen Alter 64). 
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Damit hat sich am Leistungs- und Finanzierungsplan für die Männer grundsätzlich keine Veränderung 
ergeben; die Anpassung der Beiträge der Frauen an jene der Männer sowie die Gleichstellung des 
Umwandlungssatzes im ordentlichen Rücktrittsalter blieben nicht ohne Folgen. 
 
 
Wesentlichste Änderungen 
 
§ 10 Abs. 3 (bisher § 11 Abs. 3), Anhang A 1 
Die Altersgruppen der Frauen für die Bestimmung der Altersgutschriften wurden an jene der Männer 
angepasst. Dies bedeutet, dass die Steigerung der Altersgutschriften und der Beiträge bei Frauen etwas 
später einsetzen. Diese Regelung entspricht dem BVG. Durch diese Massnahme erfährt die Beitrags-
summe der Versicherten (basierend auf den versicherten Löhnen 2005) eine Abnahme von rund 18 
000 Fr. und für den Arbeitgeber von rund 36 000 Fr. 
 
§ 13.2 Anhang A 2 (bisher § 12.2 Anhang A 4) 
Für Männer und Frauen gilt nun im Rentenalter 65 bzw. 64 (bisher 62) der gleiche Umwandlungssatz. 
Für jedes Jahr des vorgezogenen Rücktrittes reduziert sich der Umwandlungssatz um 0,2% und beträgt 
bei Männern im Alter 60 und bei Frauen im Alter 59 (bisher 57) 5,8%. 
 
Diese Massnahme ist die Folge der Anpassung an das Rentenalter 64 bei Frauen. Generell nimmt der 
Umwandlungssatz der Frauen ab, was zu kleineren Altersrenten führt (von rund 5% im Alter 64 bis 
rund 12% im Alter 60). 
 
§ 17 (bisher § 16) 
Anspruch auf eine Invalidenrente haben neu nur Versicherte, die seitens der Eidg. In-
validenversicherung eine Rente erhalten, d.h. es muss eine Teil-Invalidität von mindestens 40% 
vorliegen. Bisher konnte aufgrund eines ärztlichen Befundes bereits bei einer Teil-Invalidität von 25% 
eine Teil-Invalidenrente zugesprochen werden. Die Bemessung einer allfälligen Teil-Invalidenrente 
entspricht neu der Regelung der Eidg. Invalidenversicherung bzw. des BVG. 

 
 

§ 20 (bisher § 18) 
Die Ehegattenrente beträgt neu beim Tod eines aktiven Versicherten 52,5% des versicherten Lohnes 
des Verstorbenen und wird bis zum Zeitpunkt, in welchem der Verstorbene das 65. Altersjahr (Män-
ner) bzw. das 64. Altersjahr (Frauen) vollendet hätte, ausgerichtet. Während der Bezugszeit wird das 
Altersguthaben weiterhin geäufnet, und zwar zu Lasten der Pensionskasse. Im Zeitpunkt, in welchem 
der Verstorbene das 65. bzw. 64. Altersjahr vollendet hätte, wird aus dem Altersguthaben mit dem 
zugehörigen Umwandlungssatz die fiktive Altersrente berechnet, und die Ehegattenrente stellt sich ab 
diesem Zeitpunkt auf 75% der Altersrente. 
 
Nach bisheriger Regelung stellte sich die Ehegattenrente auf 75% der hochgerechneten fiktiven Alters-
rente des Verstorbenen, höchstens aber auf 60% des versicherten Lohnes. Diese Ehegattenrente wurde 
lebenslänglich gewährt. 
 
§ 23 (bisher § 21) 
Die Berechtigung auf ein allfälliges Todesfallkapital musste an die Bestimmung des BVG angepasst 
werden. Dies hat zur Folge, dass der Versicherte nicht mehr völlig frei bestimmen kann, wer der ge-
nannten Hinterlassenen begünstigt werden soll. 
 
§ 46 (bisher § 25) 
Der Einkauf zusätzlicher Leistungen wurde wesentlich erweitert. Konnte bisher ein Einkauf getätigt 
werden, der zu einer maximalen Altersrente von rund 56% des letzten versicherten Lohnes geführt hat, 
so kann mit der neuen Regelung im Alter 65 eine Altersrente von 68% des letzten versicherten Lohnes 
erreicht werden. Im weiteren ist es nun möglich, die maximal erreichbare Altersrente (68% des letzten 
versicherten Lohnes) durch Einkauf auch schon bei einem vorzeitigen Altersrücktritt zu erreichen. 
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Besitzstand für Versicherte 
Die Altersrentengarantie für Versicherte mit Jahrgang 1948 und älter (Frauen) sowie Jahrgang 1945 
und älter (Männer) hat weiterhin Gültigkeit. 
 
 
Besitzstand für die Rentenbezüger 
Die am 31.12.2006 / 1.1.2007 bereits laufenden Renten bleiben unverändert und richten sich weiterhin 
nach dem bisherigen Reglement. 
 
 

Empfehlung 
Die Verwaltungskommission der Pensionskasse empfiehlt Ihnen das vorliegende Reglement zur Ge-
nehmigung. 
 
 
 
 
Reformierter Kirchenrat 
Präsidentin Kirchenschreiberin 
 
 
 
Claudia Bandixen Rosmarie Weber 


